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Die Ansprache des Kaisers in Ira n k fu rt
im Jnlande wie im  Auslande die gebührende Beachtung 

gefunden. W as über die S tim m en der englischen und österreichi
schen Presse darüber gemeldet w ird , zeigt, daß man die Vedeu- 

der Kaiserlichen Worte jenseits des Kanals sowohl, wie 
oei unseren Verbündeten im  Süden richtig zu würdigen ver
geht. D ie Ansprache kann nu r die W irkung haben, zur Befesti- 
guiig des Friedens beizutragen. Unsere Nachbarn jenseits der 
^ogesen müssen wissen, daß w ir  Deutsche nicht gewillt sind, 
""ch nur einen F inger breit von unseren Errungenschaften ab
zugeben. S o  lange ein Zweifel an unserer Entschiedenheit, un
sren Besitzstand ungeschmälert bis auf den letzten B lutstropfen 
öu behaupten, nicht besteht, und so lange w ir  unsere Wehrkraft 
uuf einer Höhe erhalten, die uns zu einem gefürchteten Gegner 
Ulacht, werden w ir  uns der Segnungen des Friedens erfreuen 
Hirsen, während derselbe in  dein Momente erschüttert ist, in  
dein das deutsche Reich schwach erscheint. D ie Franzosen lauern 
Uur auf einen Moment der Schwäche, und es ist voraus zu 
D en, daß es ihnen, wenn ein solcher eintreten sollte, nicht an 
Bundesgenossen fehlen würde, wenn sie auch heute direkte V er
ö d e te  nicht besitzen. E in  T he il unserer deutschfreisinnigen 
presse vermag sich leider zu der unbefangenen Auffassung der 
Kaiserlichen W orte, der w ir, wie gesagt, selbst in  ausländischen 
"Nattern begegnen, nicht aufzuschwingen. D ie  „B e rl. Z tg ." 
arllt ausdrücklich eine Polemik der Kaiserlichen Rede in  Ans- 
M ,  in  welche sie eintreten w ill, wenn der authentische W ort- 
a»t der Rede vorliegt. S ie  bezweifelt nämlich die Richtigkeit 
V  mitgetheilten W ortlau ts, der allerdings nicht ganz korrekt 

wiedergegeben ist. D er authentiscke W ortlau t ist jetzt auch vom 
"Neichsanzeiger" veröffentlicht worden. Dem S inne nach stimmt 
Danach der W ortlau t der Rede m it dem mitgetheilten Bericht 
»bereu,. D er Kaiser, meinte nun die „B e rl. Z tg .", könne das von 
D u » , Vater nicht gesagt haben, „denn es hat nach unserm 
D 'Is in  niemals Jemand diese in  der T ha t schmachvolle Ver
dächtigung ausgesprochen." Es handelt sich bekanntlich um die 
o^'dächtigung, als hätte Kaiser Friedrich Errungenschaften der 
moße» Zeit aufgeben können. Aber was ist das fü r eine wnnder- 
A ^  ..^Ohik: weil die „B e rl. Z tg ." nichts davon weiß, daß jene 
^crdächtigung ausgesprochen, so hat der Kaiser diese Verdächti- 
8»iig nicht zurückweisen können. Es ist noch garnicht lange 

daß in  französischen B lä tte rn  A llerle i darüber zu lesen war, 
»ß Kaiser Friedrich im  Interesse der Herstellung dauernd liesse
st Beziehungen zu Frankreich dein P lane geneigt gewesen sei, 
Mcn T he il der Reichslande an Frankreich zurückzugeben. Aehn- 

„sche M ittheilungen gingen in  Bezug auf RordschleSwig in  einem 
 ̂ heil der ausländischen Presse um. Auch die deutsche Presse 
D  seiner Ze it davon Notiz genommen. Schon damals wurde 

deutschen B lä tte rn  die H infälligkeit solcher Kombinationen 
dem Hinweis auf den Erlaß Kaiser Friedrichs an den 

^eichtzkanzler dargethan. I n  dem Erlaß heißt es: „Entschlossen, 
D  Rechte des Reichs über diese deutschen, nach langer Z w i- 
m>e»zeit wiederum m it dem Vaterlande vereinigten Gebiete zu 
M re n ,  sind W ir  uns der Aufgabe bewußt, in  denselben deutschen 
- und deutsche S itte  zu pflegen. Recht und Gerechtigkeit zu 
^ M e »  ,„>d die W ohlfahrt und das Gedeihen der Bevölkerung 

fördern. —  Durch unparteiische Rechtspflege und eine gesetz- 
M ge, wohlwollende und umsichtige, aber m it fester Hand geführte

Am Manne der Verhältnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verbaten.)
(16. Fortsetzung.)

„D as ist so gut, als hätte er den Vesuv im  Leibe, wenn 
ist Flasche davon ausleerte. Uud dazu die enge B in d e ! Es 

lächerlich, wenn man denkt, es hätte anders kommen sollen. 
Denn ich dabei gewesen wäre, lebte er noch; denn ich hätte es 
^ llen?b lllten , und wenn ich selbst Hütte die Flasche austrinkcn

. Dabei schenkte sich der Arzt ein neues G las ein, erzählte 
„D e r  von verschiedenen Fällen in  seiner P raxis und hörte 
-n, D e r auf, bis die Flasche leer war. D ann ging er m it 
A ir  i Trostgründen, sich in  Unvermeidliches zu fügen, auch 
.m a lte n  zum Begräbniß zu treffen, und versprach, den Todten- 

gleich morgen auszustellen und alle guten Dienste zu leisten. 
», Das Ereigniß, das so plötzlich grauenvoll hereingebrochen 
tr,^ ' '" "ß le  natürlich jede Brust beklemmen. Branche Umstände 
de, kD D  »och mehr dazu bei, die bedrückten Gemüther nach- 
„  . .icher und verschlossener zu machen. D er M a jo r konnte nicht 
n ic h t ig  sagen, was zwischen ihm und Wilkens bei ihrer letzten 
„DDr.edung vorgegangen ; er überlegte heimlich brütend, ob er 
d D ^ ls e n  m ittheilen solle, denn ein unheimlicher Gedanke lief 
sim seinen Kopf, wenn Fragen an ihn gerichtet wurden, die 
stlm D  diesen Spaziergang bezogen. E r fühlte sein B lu t plötzlich 
i» rD  heiß werden, m it scheuen Augen sah er umher und las 
st», Gesichtern. E r wiederholte dann, daß Wilkens sich von 

getrennt habe, w eil er gefunden, daß der Weg doch fü r ihn 
»ein "  beugend werde, und dies sei an den drei Schwarztannen 
sick, ' ' D o rt habe er Abschied genommen, umgesehen habe er 

1 uicht, auch nicht den geringsten Laut oder R u f gehört.
, "Es ist also kein Z w e ife l," erwiderte H err von Rachau, 

»m D b iu  unglücklicher Freund keine Z e it behielt, einen Schrei 
öustoßen. B e i a llen seinen Eigenheiten w ird er m ir doch

Verwaltung muß die Vereinigung Elsaß-Lothringens m it dem deut
schen Reiche wieder eine so innige werden, wie sie in  den Zeiten unse
rer Vorfahren gewesen ist, bevor diese deutschen Lande aus der u r
alten und ruhmvollen Verbindung m it ihren Stammesgenossen 
und Landsleuten losgerissen wurden." Angesichts dieser Kund
gebungen des Fridericianischen Erlasses erscheint die Verdächti
gung nur um so krasser; denn den Urhebern und Verbreitern 
der Verdächtigung war der Erlaß zweifellos bekannt, da ihn die 
gesammte europäische Presse im W ortlaute oder doch im er
schöpfenden Ausznge mitgetheilt hatte. F ü r Kaiser W ilhelm  II. 
lag wohl umsomehr Anlaß vor, der Verdächtigung seines Vaters 
entgegenzutreten, denn dieselbe war erfunden und w ird  noch 
verbreitet, weniger um das Andenken Kaiser Friedrichs herab
zusetzen, als vielmehr zu dem Zwecke, die Kaiser Friedrich und 
W ilhelm  II. in  einen Gegensatz zu bringen, den einen als emi
nent friedlich, den anderen als kriegslustig darzustellen. Dane
ben sollte damit auch der Zweck erreicht werden, den französi
schen Forderungen einen Anstrich des Rechtes dadurch zu geben, 
daß man es so darstellte, als ob selbst ein deutscher Kaiser, ein 
Hohenzoller, dieselben als erfüllbar erachtet habe. Dieses Jn - 
triguenstttcklein ist durch die Ansprache unseres Kaisers in  Frank
fu r t gründlich zerstört worden.

U olitW e Tagesschau.
Der vom Reichsanzeiger veröffentlichte a u t h e n t i s c h e  

W o r t l a u t  der R e d e  S r .  M a j e s t ä t  des K a i s e r s  ist folgen
der: „M e in  H err Ober-Bürgermeister! Ich spreche Ihnen
Meinen herzlichen Dank aus fü r die W orte, die Ich soeben ver
nommen, und bitte S ie , zugleich der Uebermittler Meines wärm
sten Dankes fü r den so herzlichen Empfang an die S tadt zu 
sein. —  Ich weiß sehr wohl, daß, wie S ie  eben erwähnten, die 
Bande inniger treuer Ergebenheit F rankfurt seit Jahrhunderten 
m it Meinem Hause verbunden haben. —  M ein  Herr Großvater 
wußte dies wohl und erwählte deshalb die S tadt zum O rt des 
Standbildes. S e in  W ille  übertrug dem Hochseligeu Prinzen das 
Kommando des lt l.  Armee-Korps. D er eiserne, gewaltige Charakter, 
der mächtige W ille  und das strategische Genie des Prinzen be
fähigten ihn besonders, an der Spitze des Armee-Korps zu stehen 
und Brandenburgs Söhne in  harter schwerer Schule heran
zubilden, wie sie sich später in  den Schlachten bei V ionville  ge
zeigt haben. —  Es ist eine ernste Ze it, in  der w ir stehe». D ie 
großen Heerführer, die unsere Armee znm Siege geleitet haben, 
die beiden großen Vettern, der Kronprinz und der P rinz  Friedrich 
K a rl, sind dahin. - -  Solange die Geschichte bestehen w ird, 
solange werden M e in  Vater als der Deutsche Kronprinz und 
M ein  Oheim als der deutsche Feldmarschall par oxeolloneo als 
die Haupt-Vorkämpfer und S tifte r  des Reichs gefeiert werden. 
—  W ie das Brandenburger Volk m it eiserner Energie und un
ermüdlicher Thätigkeit dem sandigen Boden seinen Erwerb ab
ring t, so rang das III. Armeekorps heute vor 18 Jahren dem 
Feinde den S ieg ab. D ie  Leistungen aber, welche das Armee
korps vollbracht, hat es dem Prinzen und seiner Schule zu ver
danken. —  Ich trinke auf das W ohl der S tad t Frankfurt und 
trinke auf das W ohl des Armeekorps. —  Doch Eines w ill Ich 
noch hinzufügen, meine Herren, im Hinblick auf den großen 
Tag, den w ir  feiern: Es giebt Leute, die sich nicht entblöden,
zu behaupten, daß M ein  Vater das, was er m it dem seligen

unvergeßlich bleiben, und ich werde sein Andenken treu bewahren. 
W ir  werden und können ihn wohl alle nicht vergessen, so auch 
S ie , mein theurer H err von Brand. Ihnen  stand er nahe, und 
seine Hoffnungen führten ihn hierher. E r achtete und schätzte 
S ie , ich hörte nie, daß er irgend einen Menschen höher achtete."

Unruhig rückte der alte S o lda t auf seinem S tuh le , und 
seine Wahrheitsliebe konnte sich nicht enthalten, eine bedenkliche 
A n tw ort zu geben. „ Ic h  weiß nicht, ob S ie  Recht haben," 
sagte er; „ich habe wenigstens nicht vie l davon gemerkt."

„Brechen w ir  ab davon," antwortete Rachau sanft und 
höflich; „e r hatte manche treffliche Eigenschaften, und Ih re  E r
innerung an ihn w ird  um so nachhaltiger sein, da S ie  jedenfalls 
der nächste Verwandte sind."

Be i diesen bedeutungsvollen W orten stand H err von Brand 
erregt auf und ging m it raschen Schritten durch das Zimmer. 
„W o llte  G o tt!"  rie f er aus, „ich Hütte ihn nie gesehen, nie von 
ihm gehört! Ich  würde niemals das Geringste begehrt haben 
Und auch jetzt nicht! auch jetzt n icht!"

Es entstand ein kurzes Schweigen, während der M a jo r 
weiter ging, dann sagte Rachau: „S e in  Vermögen muß be
deutend sein."

„Lassen w ir  das!"  sagte er ungestüm. „G e ld ! das verfluchte 
M e ta ll! W ohin bringt es die Menschen? Alle Schlechtigkeit steckt 
darin ."

D er Nest des Abends verging in  stummer, ernster Weise. 
Niemand wagte mehr, den Gegenstand zu erörtern, und doch gab 
es keinen anderen, welcher angeschlagen werden konnte. D er 
M a jo r hätte zunächst beginnen müssen, sein düsteres Schweigen 
verschloß alle Lippen. Luise ordnete in  der S tille  an, was an
zuordnen war, und endlich entfernten sich Alle, nin sich ihrem 
Nachdenken und dem Vergessen bringenden Schlafe zu überlassen.

Zuletzt machte T o n i noch einen Versuch, ihren bekümmerten 
Vater zu trösten. S ie  setzte sich auf sein Knie, schlang beide 
Arme um ihn und sprach unter ihren Küssen und Schmeicheleien :

Prinzen gemeinsam m it dem Schwert erkämpfte, wieder herans- 
gcben wollte. W ir  alle haben ihn zu gut gekannt, als daß w ir  
einer solchen Beschimpfung seines Andenkens nu r einen Augen
blick ruhig zusehen könnten. E r hatte denselben Gedanken als 
m ir, daß nichts von den Errungenschaften der großen Ze it auf
gegeben werden kann. Ich glaube, daß w ir  sowohl im III. Armee
korps, wie in  der gesammten Armee wissen,

daß darüber nu r eine S tim m e sein kann, daß w ir  lieber 
unsere gesammten 18 Armeekorps und 42 M illionen  E in 
wohner auf der Wahlstatt liegen lassen, als daß w ir einen 
einzigen S te in  von dem, was M ein  Vater und der P rinz 
Friedrich K a rl errungen haben, abtreten.

I n  diesem S inne erhebe Ich M e in  G las und trinke auf 
das W ohl M einer braven Brandenburger, der S tad t F rankfurt 
und des III. Armeekorps!"

Ueber den B e s u c h ,  den Se .  M a j e s t ä t  vorgestern dem 
General-Feldmarschall G r a f e n  M o l t k e  gemacht hat, haben 
w ir  schon berichtet. D ie „K ö ln . Z tg ." the ilt einiges Nähere 
darüber m it:  „G ra f Moltke war nach B e rlin  gekommen, um
dem Kaiser seinen Dank fü r die ihm gewordenen Auszeichnungen 
ausznsprechen und die Uebernahme seiner neuen S te llung zu 
melden. A ls  der Kaiser von der Ankunft des Grafen Moltke 
erfuhr, wartete er die Meldung desselben nicht ab, sondern über
raschte ihn gestern Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr in  seiner 
Dienstwohnung und verblieb eine halbe Stunde beim Feldmar
schall. G ra f Moltke soll tief gerührt und ergriffen gewesen sein 
ob dieser neuen Auszeichnung durch seinen Kaiserlichen H errn, 
die einzig in  ihrer A rt dasteht, da es noch niemals dagewesen 
ist, daß ein Monarch einer persönlichen Meldung in  solcher 
Weise zuvorgekommen ist; er soll dem Kaiser die B itte  aus
gesprochen haben, ihm Gelegenheit zur Bethätigung seiner Dank
barkeit zu geben. Der General-Feldmarschall erfreut sich eines 
ausgezeichneten Wohlbefindens."

I n  Gegenwart der sächsischen Königssamilie sowie zahlreicher 
Festgäste, darunter Generalfeldmarschall Gras Moltke, hat am 
Sonnabend in L e i p z i g  die feierliche E n t h ü l l u n g  des 
S i e g e s d e n k m a l s  stattgefunden. D ie S tadt, insbesondere der 
Platz, auf dem sich das M onum ent erhebt, war festlich geschmückt. 
Das Denkmal ist eine Schöpfung des Professor Rud. S iem ering 
in  B e rlin . Es ist nächst dem Niederwald-Denkmal und dem
Denkmal Friedrichs des Großen in  B e rlin  das größte in  Deutsch
land. Es zeigt die 3 ^  Bieter hohe Gestalt der siegenden Ger
mania, ferner in  einer Nische an der F ron t des Postaments 
Kaiser W ilhelm  I. auf dem Trone und endlich die Neitergestalten 
Kaiser Friedrichs, Königs A lbert von Sachsen, Bismarcks und 
Moltkes.

Ueber einen neuen Zwischenfall an der d e u t s c h - f r a n 
zös i schen G r e n z e  würde, so schreibt die „Metzer Ze itung", 
sehr wahrscheinlich heute zu berichten sein, wenn nicht die deutscher
seits dabei Betheiligten durch ruhiges Verhalten die Gefahr be
schworen Hütten. Gestern, am Jahrestage der Schlacht bei 
M arS-la-Tour, suchte eine in  der Nähe djeses Dorfes dicht an 
der deutschen Grenze manövrirende Abtheilung französischer I n 
fanterie das Gedächtniß dieser Schlacht dadurch in  höchst eigen
thümlicher Weise zu feiern, daß sie, als sich diesseits einige 
deutsche Gendarmen der Grenze näherten, diese in  lautester 
Weise m it Schimpfworten überschüttete und schließlich die ruhig

„M e in  armer Papa, D u  mußt es D ir  nicht so sehr zu Herzen 
nehmen. Es ist zwar schrecklich, daß er nun da oben todt in  
der Spukstube liegt, und ich habe es ihm wohl gesagt, daß er 
nicht dort wohnen sollte, weil es Unglück bringt, aber er bat 
mich ausgelacht. Von nun an werde ich mich noch weit mehr 
fürchten, an der T h ü r vorüber zu gehn, und mein B ett bis über 
den Kopf ziehen, wenn es draußen po lte rt! Aber, Papa, es 
war doch ein häßlicher, fataler Mensch. E r sah oft so höhnisch 
aus, als hätte er etwas recht Böses im  S in n , und im  Grunde 
kann ich mich nicht so sehr betrüben. Denn nun braucht ihn 
Luise ganz gewiß nicht zu heirathen, uud er kann uns allen 
nichts mehr zu Leide thun."

D er M a jo r ließ sie nicht enden. E r schob sie hastig von 
sich und sagte rauh : „G eh' zu B e tt und hüte Deine kindliche 
Zunge vor solchen albernen Worten. Fort m it D i r ! "

7 .
Lange Ze it, nachdem T o n i, Trähnen in  den Augen, sich 

fortgeschlichen hatte, ging Herr von B rand noch m it harten 
schweren Schritten umher. Zuweilen hielt er ein, setzte sich in  
den Sessel am Tische nieder, kreuzte seine Arme und blickte 
starr in  das Licht, das langsam niederbrannte. Jetzt erst, wo 
er allein war, hatte er Zeit, die ganzen Folgen dieses jähen 
Todesfalls nach allen Seiten hin zu überlegen. Von welchen 
Gefahren war er plötzlich befreit, aus welchen ängstlichen Sorgen 
sah er sich wie durch ein Wunder errettet! E r dachte noch ein
mal darüber nach, wie es ihm möglich geworden sein möchte, 
den habgierigen Wilkens zu befriedigen, was erfolgt sein würde, 
wenn er es nicht gekonnt, und in  seinem Gesicht lagerten sich die 
Empfindungen, welche ihn dabei überkamen. D ie  Falten auf 
seiner S t irn  zogen sich fo rt, der ingrimmige Ausdruck seiner 
zusammengepreßten Lippen verschwand, seine drohenden Blicke 
wurden milder. —  Und je länger er nachsann, um so zufriedener 
nickte er vor sich hin. (Fortsetzung folgt.)



ihres Patrouillendienstes waltenden deutschen Beamten direkt 
herausforderte, über die Grenze zu kommen und den Kampf m it 
ihnen aufzunehmen. D ie Deutschen bewahrten ih r kaltes B lu t 
einer Einladung gegenüber, zu welcher die Herren Franzosen 
sicherlich nur den M uth  fanden, w eil sie sich gewaltig in  der 
Ueberzahl befanden.

R o m  rüstet und schafft aus allen Kräften, um Kaiser 
W i l h e l m  würdig zu empfangen. Hierüber w ird  gemeldet: 
„ I m  Q u irin a l sind zahlreiche Arbeiter m it der Herrichtung der 
fü r den Kaiser W ilhe lm  bestimmten Gemächer beschäftigt, welcher 
nicht in  dem sonst als Absteigequartier hoher fürstlicher Personen 
benutzten P avillon  „L a  Palazzina", sondern in  dem Q u irina le  
selber wohnen w ird. Der Ober-Bürgermeister hat die Veran
staltung eines großen Fackelzuges zu Ehren des Kaisers in  V o r
schlag gebracht, an welchem alle Vereine der S tad t und gegen 
10 000 Soldaten theilnehmen sollen; an demselben Abend, an 
welchem der Fackelzug stattfindet, sollen alle Denkmäler und das 
§orum  liom anum  bengalisch beleuchtet und am Schlüsse auf 
dem Palatinischen Hügel ein die italienisch-deutsche Alliance ver
sinnbildlichendes Feuerwerk abgebrannt werden. Außerdem ist 
die Veranstaltung einer Galavorstellung im „Tea tro  A rgentina" 
und die Abhaltung eines großen Musikfestes auf der Piazza 
d'Espagna zu Ehren des Kaisers W ilhelm  in  Aussicht genommen. 
D ie M un ic ipa litä t ist m it Vorkehrungen zur Unterbringung der 
Truppen beschäftigt, welche fü r die stattfindende Heerschau von 
auswärtigen Garnisonen herangezogen und fü r 3 Tage in  der 
S tad t einquartiert werden."

W ie man der „Nationalzeitung" aus Rom meldet, w ird 
der italienische Ministerpräsident C r i s p i  in  den nächsten Tagen 
seine Reise nach Friedrichsruh zum Besuch  des Fürsten B  i  s- 
m a rck  antreten. Von Friedrichsruh begiebt sich H err C risp i 
nach Karlsbad, wo dessen G a ttin  zum Kurgebrauch noch weilt.

D ie  i t a l i e n i s c h e  Regierung soll eine z w e i t e  E x p e 
d i t i o n  nach A b e s s y n i e u  planen. Es w ird  daraus ge
schlossen, daß der Zusammenstoß m it dem abessynische» Freibeuter 
Debeb bei Sagenaiti doch schwerwiegender war, als Anfangs 
angenommen wurde. Möglich ist indeß auch, daß die geplante 
neue Expedition, über weiche C risp i m it dem König Humbert 
in  Va lg ie ri verhandelt, bestimmt ist, Schwierigkeiten zu begegnen, 
die I ta lie n  von außerhalb bereitet werden. A u f Anweisung der 
P forte, die in  dieser Beziehung von Rußland insp irirt zu sein 
scheint, hat die Regierung von Aegypten einen Protest gegen 
das Protektorat Ita lie n s  in  Z u la  erlassen. An sich ist ein sol
cher Protest ja nicht schwerwiegend. E r gewinnt aber eine ge
wisse Bedeutung dadurch, daß Rußland dahinter steckt. Auch 
Abessynien w ird  indirekt wenigstens von Rußland unterstützt. 
Wenn es richtig ist, daß die abessynische Mission in  Petersburg 
beim Zaren russische Jnstruktoren fü r die abessynische Armee er
beten, und dafür eine abessynische In se l als Geschenk angeboten 
hat, so kann man sich vorstellen, welcher A rt die Schwierigkeiten 
sind, gegen welche sich Ita lie n  vorbereiten muß.

Der italienische Geschäftsträger in  P a ris  theilte G o b l e t  
die A n t w o r t  C r i s p i s  aus die letzte Note, betreffend die 
M a s s o w a h f r a g e ,  m it. D ie Note C risp i's  erklärt, nachdem 
sie das Vorgehen Ita lie n s  in  Massomah eingehend m o tiv irt und 
die Provokationen französischer Agenten daselbst entschieden zurück
gewiesen hat: die italienische Regierung lege Werth darauf, den 
Zwischenfall als geschloffen zu betrachten und im Frieden auf 
der L in ie  zu beharren, die sie sich vorgezeichnet habe. S ie  werde 
bis zum Ende im  Rothen Meere die Interessen vertheidigen, 
die sie unter ihren Schutz genommen habe und von denen sie 
glaube, daß sie die Interessen der Gerechtigkeit, des guten Rechts 
und der C iv ilisa tion seien. - - Dem Vernehmen nach w ird 
Goblet kurz erwidern.

Der R ü c k t r i t t  M o l t k e ' s  giebt den f r a n z ö s i s c h e n  
B l ä t t e r n  zu viel thörichten Betrachtungen Anlaß. D ie „L ibe rtö " 
entwickelt wenigstens stellenweise vernünftige Gedanken. S o  sagt 
sie: „M a n  muß ehrlich anerkennen, daß jener Rücktritt den
inneren Werth der Armee nicht schädigt lind ebenso wenig deren 
Vertrauen zu sich selbst was, beiläufig bemerkt, von etlichen 
B lä tte rn  in  Abrede gestellt worden ist." „E r  bekundet bei Kaiser 
W ilhelm  (so fährt „L ib e ria " fo rt), der jung ist, lediglich den 
Wunsch, die Armee zu verjüngen. Was die Stärke der deutschen 
Armee ausmacht, das ist ihre Organisation und ih r Ossizierkorps, 
das ist der vortreffliche Geist, der sie beseelt und ih r moralisches 
Niveau auf die Höhe ihrer materielle» Vollendung hebt; das ist 
schließlich und vornehmlich der Generalstnb in  seiner Gesammt
heit, der durch sich selbst, durch seine Zusammensetzung von 
irgend einer hervorragenden Persönlichkeit unabhängig ist. Die 
Maschine ist vollkommen und der neue Mechaniker, General G ra f 
Waldersee, ist von bewährter Fähigkeit."

D er E r d a r b  e i l  erst r i k e  i n  P a r i s  ist zu Ende. Die 
Arbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem der 
Strikefonds erschöpft war. D ie Unternehmer werde» sehr zu
frieden sein, daß sie auf die Vermittelungsvorschlnge der städti
schen Kommission nicht eingegangen sind, da die Arbeiter jetzt 
zufrieden sein müssen, die alten Löhne wieder zu erhalten. Und 
deshalb mußte B lu t vergossen werden! Uebrigens scheinen die 
Arbeiter noch immer zuversichtlich zu sein, denn in  der V e r
sammlung, in  welcher die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen 
wurde, wurde eine Erneuerung des Strikes im Frühjahr in  Aus
sicht genommen. Auch der Kellnerstrike ist zu Ende. Vom 
Friseurstrike ist es allmählig still geworden, es scheint, daß sich 
hier die beiden Theile entgegen gekommen sind.

W ie aus P a ris  gemeldet w ird. wurden in  M o r  eu i l (De
partement Soinme) der Baron von Watteville und Herr von 
Setra inv ille  bei der A u s t h e i l u n g  v o n  G e l d ,  um auf 
Boulangers Gesundheit zu trinken, an die S o l d a  1 e n betreten. 
W atteville wurde sofort verhaftet und in  das Gefängniß von 
M ontdid ier abgeführt; Serta inv ille  ist flüchtig.

Der Z a r  begiebt sich am 21. August nach den W e i c h s e l 
p r o v i n z e n ,  um den unter Gurkos Leitung ausgeführten M a 
növern beizuwohnen.

D ie K ö n i g i n  von R u m ä n i e n  hat S y lt  verlassen und 
kehrt nach einem Besuche bei ihrer M u tte r, der Fürstin v. Wied, 
am 27. d. M ts . m it ihrem Gemahl, m it dem sie am Oderberg 
zusammentrifft, nach Rumänien zurück.

D ie  T h e i l n  eh m e r  an dem O r i e n t  z u g  sind entrüstet 
über den Empfang, den sie in  Konstantinopel gesunden haben. 
D ie  P forte hat keinerlei Empfangsfeier gestattet und die De
korationen, welche die Kompagnie Hirsch hatte aufstellen lassen, 
mußten wieder beseitigt werden. E in Korrespondent der „Franks. 
Ztg," hört, die P forte wolle die Züge nur bis zum 10. Sep- >

tember gehen lassen. M i t  der Verfolgung derartiger Tendenzen 
w ird  die P forte  kein anderes Resultat erreichen als den Prozeß 
der Auflösung der Türkei zu beschleunigen. Deutschland ist von 
jeher bemüht gewesen, diesen Prozeß aufzuhalten, da sich, wie 
die D inge nuneinmal liegen, die Auflösung der Türkei nur unter 
Blutvergießen vollziehen kann, und es nicht abzusehen ist, wie 
der Kampf lokalisirt werden soll.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureau" aus K a i r o  
vom Freitag sind in  Suakim  P ilge r aus Sokoto (Westafrika) 
angekommen, welche aussagen, auf ihrem Wege durch Bongo, 
im  Gebiete des Bahr-el-Gahzal, auf eine größere Kolonne von 
Weißen gestoßen zu sein und unt denselben 4  Tage kampirt zu 
haben. D ie Weißen seien m it Remington-Gewehren bewaffnet 
gewesen. D ie  P ilge r geben an, Bongo im  Februar verlassen 
zu haben.

D ie d e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  hat ge
mäß der wohl schon seit Jahresfrist getroffenen Vereinbarung 
nut dem S u lta n  von Sansibar die ih r übertragene Verwaltung 
des Küstengebiets, welches sich an ihre Besitzungen anschließt, 
nunmehr offiziell übernommen und dementsprechend in  14 Häfen 
ihre Flagge gehißt.

K ö n i g  M a l i e t o a  von S a m o a ,  der bekanntlich ab
gesetzt und von den Deutschen gefangen genommen worden ist, 
w ird jetzt nach Deutschland überführt, nachdem er eine Zeitlang in 
Kamerun untergebracht gewesen war. E r befindet sich augen
blicklich auf dem Dampfer „E lla  Woermann."

Deutsches Weich.
B erlin , 19. August 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte Sonnabend V o r
m ittag auf dem Bornstedter Felde bei Potsdam das 1. Garde- 
Regiment zu Fuß. Nachmittags fand im Stadtschlosse zu P ots
dam zu Ehren des Geburtstags des Kaisers von Oesterreich ein 
Galadiner von 26 Gedecken statt. Nach der T a fe l geleitete Se. 
Majestät seine Gäste von der Matrosenstation aus auf dem 
Königl. Dampfer „A lexaudria" nach Wannsee, von wo aus die 
von B e rlin  geladenen Herren auf der Eisenbahn nach B e rlin  
zurückkehrten, während Se. Majestät der Kaiser m it seiner Um
gebung nach dem M arm or-P a la is  zurückkehrte. —  Heute arbei
tete Se. Majestät der Kaiser in  den Morgenstunden längere 
Zeit allein und nahm später einige Vortrüge entgegen. Gegen 
M ittag  stattete Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta den Kaiser!. 
Majestäten einen Besuch ab. Morgen Vorm ittag gedenkt Se. 
Majestät der Kaiser sich nach Spandau zu begeben, wo von 
9 Uhr ab die Besichtigung des 4. Garde-Regiments z. F. und 
des 3. Garde-Grenadier-Regiments Königin Elisabeth stattfindet.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta empfing gestern auf Schloß 
Babelsverg den Besuch I .  M . der Kaiserin Friedrich und begab 
sich dann nach dem M arm orpala is, um I .  M . die Kaiserin 
Augusta V icto ria  zu besuchen und ihren jüngsten Urenkel zu 
beschauen.

—  König Ludwig von Portugal hat dem Prinzen Friedrich 
Leopold das Großkreuz vom Orden vom Thurm  und Schwert 
verliehen.

—  S . M . der Kaiser hat den M itgliedern des provisori
schen Komitees fü r die deutsche Expedition zum Ersatze Em in 
Paschas seine wärmsten Sympathien fü r das Gelingen des Unter
nehmens ausgesprochen. Lieutenant W ißmann ist in  Kairo ein
getroffen und begiebt sich von dort nach Sansibar, um dort 
weitere Nachrichten über S tan ley und Emin Pascha abzuwarten.

—  Der Staatssekretär des In n e rn , S taatsm inister von 
Bötticher ist zum Vizepräsidenten des preußischen S taa tsm in i
steriums ernannt worden.

—  Ueber die am 23. August d. I .  zu Sonnenburg statt
findende Feier des Ritterschlages des Johanniter-Ordens schreibt 
man von dort unterm 16. d. M ts .: D er Kaiser hat sich nun
mehr eudgiltig entschieden, der Abhaltung des Ritterschlages durch 
den Herrenmeister P rinz Albrecht von Preußen beizuwohnen und 
w ird  am Donnerstag den 23., Vorm ittags 10 Uhr, von Cüstrin, 
bis wohin die Fahrt von B e rlin  mittelst Extrazuges erfolgt, hier 
eintreffen und vom Herrenmeister und den städtischen Behörden 
empfangen werden. P rinz Albrecht tr if f t  bereits am Mittwoch 
den 22. Abends nach 7 Uhr ein. Um 8 Uhr soll ein Souper 
im Schloßgarteu oder bei ungünstiger W itterung im  Kapitelsaale 
des Schlosses stattfinden. Nach einem Besuche des Johanniter- 
Krankenhauses am Donnerstag um 8 ^  Uhr früh werden dem 
Kaiser nach seinem Empfange um 10"/^ Uhr die Jnsignien des 
Johanniter-Ordens im  Kapitelsaale überreicht. Dieselben bestehen 
aus einem goldenen, weiß cmaillirten Kreuz m it goldenen 
Adler», über dem kreuzweise das Reichsszepter und das Reichs
schwert ruhen, von einer goldenen Krone überragt, welche au 
einem schwarzseideue» Baude hängt, das um den Hals getragen 
wird. Nach dieser Zeremonie begeben sich der Kaiser, die 
Kommendatoren, die Ordensbeamten, die Ordensmnrschälle, die 
zu iuvestirendeu Ehrenritter, unter denen auch P rinz  Heinrich 
genannt w ird , in  feierlichem Zuge, den der Herrenmeister m it 
seinem Gefolge beschließt, unter dem Geläute der Glocken nach 
der Ordenskirche, in  welcher nm 11 Uhr der Ritterschlag ab
gehalten wird. An denselben schließt sich um 2 '/^  Uhr das 
D iner im  Rittersaale. D ie Rückreise des Kaisers und der 
Prinzen Heinrich und Albrecht nach B e rlin  erfolgt noch am 
selben Tage.

—  E in  B erline r Börsenblatt berichtet, General v. Pape 
solle zum Geueralfeldmarschall ernannt werden und eine Armee
inspektion erhalten.

—  Nach der „ M il i t ä r  - Ze itung" sind M itg lieder der Landes- 
vertheidigungs - Kommission augenblickiich: Generalfeldmarschall 
G ra f von Moltke (Präses), General der Kavallerie G ra f von 
Waldersee, Chef des Generalstabeö der Armee, General der I n 
fanterie von Pape, kommandirender General des Gardekorps, 
General der In fan te rie  von Stiehle, General-Adjutant S r. M a 
jestät des Kaisers und Königs, Chef des Ingen ieur- und P io 
nierkorps und General-Inspekteur der Festungen, General der 
In fan te rie  von Voigtö-Rhetz, G enera l-Inspekteur der Feld- 
A rtille rie , und General - Lieutenant von Noerdansz, General- 
Inspekteur der Fuß-Artillerie.

Der „T ru th "  zufolge w ird  sich die Kaiserin Friedrich in  
der ersten Woche des September, begleitet von ihren drei 
Töchtern und dem Prinzen Heinrich, von Potsdam nach England 
begeben. I h r  Aufenthalt in  dem schottischen Schlosse Ebergeldie 
w ird sich auf fast zwei Monate erstrecken. Wahrscheinlich w ird 
die Kaiserin über London reisen, vielleicht aber auch direkt auf 
der kaiserlichen Pacht „Hohenzollern" nach Aberdeen fahren.

—  D ie  französische Zollverwaltung n im m t neuerdings die 
von den deutschen Ausgangszollämtern ausgestellten Ursprungs
zeugnisse bis auf Weiteres ohne konsularische Beglaubigung 
dann an, wenn diese Zeugnisse m it dem Dienstsiegel des aus
fertigenden Zollamtes versehen sind und gegen ihre Echtheit 
keinerlei Zweifel obwalten. A u f die von anderen, als von Zoll
behörden ausgestellten Ursprungszeugnisse hat diese Erleichterung 
keinen Bezug.

—  D ie „Deutsche Kolon ia l-Ze itung" schreibt: „W ie  wir 
vernehmen, hat Se. Majestät der Kaiser neuerdings den M it
gliedern des provisorischen Comitees, welches m it den Vor
bereitungen fü r eine deutsche Expedition zum Einsätze Emin 
Paschas beschäftigt ist, seine wärmsten Sympathien fü r das 
Gelingen des Unternehmens aussprechen zu lassen geruht.

—  D er vierte (zwölfte) deutsche Stellmacher- und Wagner
tag findet am 1., 2., 3. und 4. September d. I .  in  B e rlin  i»> 
Lokale der Schultheißschen Brauerei (Ecke der neuen Jakob- und 
Schmidstraße) statt. D ie ausführliche Tagesordnung ist aus den 
letzten Nummern der Verbandszeitung ersichtlich, welche von der 
Erpedition(„C eutra lb lattsürW agenbau, S attle re i, Tapeziererei-c.') 
B e rlin  12 8VV., Kochstr. 36, vom 25. August ab Dessaucr- 
straße 12) gratis und franko versandt werden. Aus Anlaß des 
Verbandstages werden einige renommirte Firmen verschiedene 
Spezialmaschinen, Handwerkszeuge rc im  Verbandslokale zur 
Ausstellung bringen.

Leipzig, 18. August. Heute Vorm ittag fand auf dein 
Marktplätze die Enthüllungsfeier des von Professor Siemering- 
B e rlin  entworfenen Siegesdenkmals statt. D er König, die 
Königin, die Prinzen Georg und Friedrich August, die Prinzessin 
M athilde, G F M . G ra f Moltke und die Staatsm inister wohnte» 
der Feier bei, welche sich zu einem erhebenden Nationalfeste ge
staltete. D ie Straßen der S tad t, besonders der Marktplatz sind 
festlich geschmückt.

München, 19. August. D er G F M . G ra f B lum enthal ist 
heute Vorm ittag hierselbst eingetroffen und von dem Stadt- 
Kommandanten, sowie dem preußischen M ilitärattache empfan
gen worden. Morgen finden Felddienstübungen der qesammten 
Garnison statt.

Bayreuth, 19. August. D ie Kaiserin von Oesterreich und 
die Erzherzogin Valerie sind hier eingetroffen, um der letzte« 
Aufführung des „P a rs ifa l"  beizuwohnen.

Austand.
Rom, 18. August. C risp i ist heut zum Könige nach 

V a ld ie ri gereist.
Rom, 18. August. D ie Regierung beabsichtigt, die den 

italienischen Missionsschulen gewährten Unterstützungen einzuziehen 
und überall weltliche Schulen zu errichten, weil die Chefs der 
italienischen katholischen Missionen das Protektorat des K ön igs 
von I ta lie n  und die Aufsicht der Regierung über die italienischen 
Missionsschulen im Auslande zurückgewiesen haben.

Rom, 18. August. D er Vulkan auf der In se l Vulkano 
begann heute früh Steine und Sand auszuwerfen.

Brüffel, 17. August. Der M in ister des Ackerbaues und der 
öffentlichen Arbeiten, Chevalier de Moreau, hat aus Gesundheits
rücksichten sein Entlassungsgesuch eingereicht.

Petersburg, 18. August. Der österreichische Botschafter 
G ra f Wollenstem begiebt sich heute nebst den M itg liedern der 
Botschaft anläßlich des Geburtstages des Kaisers Kranz Joseph 
nach Schloß Rompsche bei Kraßnoje-Selo zum russischen Kaiser.

Kairo, 17. August. Der Afrikareisende W ißm ann ist hier 
eingetroffen und begiebt sich von hier nach Zanzibar, um dort 
weitere Nachrichten über S tan ley und Em in Pascha abzuwarten-

Wrovinriak-Wachrichttti.
8 A rgenau, 19. August. (Pestalozzi-Verein. Lehrer-Verein. Gamma- 

Eule). Am  Sonnabend den 18. d. M . Abends fand in, Gehrke'scbeU 
Saale hierselbst die S itzung des Pestalozzi - Vereins statt. V on  den 19 
M itg liede rn  waren 15 erschienen. Zunächst verlas der Rendant den 
Kassenbericht. Derselbe meist eine Einnahme von 52,50 M ark  und eine 
Ausgabe von 27,20 M ark  nach. V on  letzterer Summe sind 25,30 M ark 
an die Hauptkasse nach Bromberg abgeführt. E ine gleiche Summe ist 
dem Verein als Kassenbestand verblieben. I n  der nun  folgenden V o r
standswahl wurden gewählt zum Vorsitzenden Hauptlehrer Priebe, zun» 
S chriftführer Lehrer Rüde, zum Rendanten Lehrer H illebrandt, zu B e i
sitzern die Lehrer Eschenbach-Kl.-Morin und Fuchs-Luisenfelde. —  An die 
Sitzung des Pestalozzi - Vereins schloß sich die des Lehrer-Vereins. Von 
den 22 M itg liede rn  waren 15 anwesend. I n  dieser Sitzung fand gleich
fa lls  die Vorstandswahl statt, sowie die W ahl der Rechnungsrevisions- 
kommission und zweier Vergnügungsräthe. Nach einer M itthe ilu n g  des 
Schriftführers ist der Leh re r-V e re in  Bromberg aus dem Gaunerbande 
Knjaw ien  ausgeschieden. D ie P rov inz ia l - Lehrerversammlung findet »N 
diesen! Jahre an, 3. und 4. Oktober in  Bromberg statt und iv ird  die 
Betheiligung an derselben von hier aus eine sehr rege sein. Hieraus 
folgte ein V o rtra g  des Lehrers Neum ann-Markowo „über Jugend- und 
T u rn  spiele," der großen Anklang fand und zu einer lebhaften Debatte 
Veranlassung gab. Nach Beendigung derselben wurde die Sitzung ge
schlossen. — Die Raupe der Gamma-Eule, eines Nachtschmetterlings, von 
der berichtet iv ird , daß sie die Rübenfelder im  Thorner Kreise verwüstet, 
ist auch auf unseren Rübenfeldern, wenn auch nicht in  solcher verheerenden 
Weise, aufgetreten. D ie Raupe spinnt sich zur Zeit gerade ein.

<*) T tra s b u rg , 19. August. (Beamtenverein. Hochwasser. Taschen
diebstahl. Konzert. Kartoffelkrankheit.) I n  seiner gestrigen Sitzung, die 
sehr zahlreich besucht w ar, beschloß der hiesige Beamtenverein „H arm onie" 
am kommenden Sonnabend sein Sommervergnügen im  Schützenhause zu 
feiern. Da die Kassenverhültnisse sehr günstig sind, konnte zu demselben 
ein namhafter Beitrag bew illig t werden, und soll das Vergnügen, in  
Konzert und B a ll bestehend, recht großartig gefeiert werden. D ie Musik 
zu demselben w ird  der Kapellmeister H err Nolte, der zu den Brigade- 
Uebungen ja hier anwesend ist, stellen. —  Das Wasser der Drewenz 
fä llt a llm ählig und t r i t t  von den überschwemmt gewesenen Wiesen und 
bestellten Aeckern zurück. Jetzt erst ist man in  der Lage, den durch das
selbe angerichteten Schaden vo ll und ganz zu übersehen. Da w ir  in  
diesem Jahre keine ordentliche Brücke über die Drewenz nach der Masuren- 
Vorstadt bekommen werden, hat der Kaufm ann und Lotterie-Kollekteur 
H err Wodtke auf seine Kosten zur Bequemlichkeit seiner Kunden eine 
solche über die Drewenz schlagen lassen, die ihm gegen 450 M k. gekostet 
hat. —  Am  vergangenen F re itag hat abermals ein Taschendieb aus dem 
Wochenmarkte sein Unwesen getrieben. E r  entwendete einer Dame, der 
F ra u  eines Beamten, das Portemonnaie m it ungefähr 70 M k. Der 
Polizei ist es leider noch nicht gelungen, des frechen Diebes habhaft zu 
werden. —  Heute giebt der Kapellmeister H err Nolte aus Graudenz im  
Schützenhause abermals ein Konzert. Z u r  A u fführung  kommt u. A . die 
Schlachtmusik zur E rinne rung  an die Kriegsjahre >870/71, ein Musikstück, 
welches hier schon seit fü n f Jahren  nicht gehört worden ist. —  I n  Folge 
der Nässe fangen die Kartoffe ln hier an, ganz bedenklich in  F äu ln iß  
überzugehen, und werden unsere Bewohner aus diesem Grunde sehr 
besorgt. Be i sehr vielen Menschen ist die Kartoffe l doch fast ausschließlich 
die einzige Speise.

G randen ;, 18. August. (Berichtigung.) I n  die Notiz über den 
Zwangsverkaus des Foth'schen und des Kerber'schen Grundstücks in  der 
Nummer 192 d. B l.  haben sich zwei Druckfehler eingeschlichen; statt 1200 
bezw. 200 M k. muß es 12 000 bezw. 2000 M k. heißen.

):( K ro janke , 19. August. (Verschiedenes.) D ie Roggenernte ist 
hier als beendigt zu betrachten. Der Körnerertrag ist ein befriedigender,
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^och steht das S tro h  dem des V orjahres sowohl an  Q u a litä t als an 
Q uantität bedeutend nach. Besitzer, welche ihr Getreide in  dem ver
flossenen Ja h re  wegen der großen M enge kaum unterzubringen ver
mochten, sehen ihre Scheunen in diesem Ja h re  kaum zur Hälfte gefüllt. 
Futtermangel wird daher eine unausbleibliche Folge sein, da auch die 
Heuernte eine wenig ergiebige war. — Die Kartoffeln haben un ter dem 
verderblichen Einflüsse des anhaltenden Regens sehr gelitten. Viele 
Knollen sind krank, und diese Erscheinungen nehmen in den letzten 
^agen einen immer bedrohlicheren Charakter an. — Auch unsere Schule 
Ut Mit einem Bilde des hochseligen Kaisers Wilhelm beschenkt worden. 
7^ M it der V erw altung des am l. Oktober d. J s .  durch den Fortgang  
oes Rektors Pagio  erledigten Rektorats ist bis zur Wiederbesetzung des
selben der Lehrer Schneider durch den H errn  Kreisschulinspektor Bennewitz 
^au ftrag t worden.

Hammerstein, 16. August. (Unfall). Aus dem hiesigen Artillerie
schießplätze hat sich heute wieder ein größerer Unfall ereignet. S trengem  
A rbot zuwider hatte ein K anonier vom 1. pomm. Feldartillerie-Regiment 
/lr. 2 eine nach dem Abschießen nicht crepirte G ranate an  sich genommen.

verursachte in der Schmiede, das Geschoß seines gefährlichen In h a l ts  
iu entleeren. Dabei explodirte die G ranate, zerriß ihm die linke Hand, 
brach ihm einige Rippen und fügte ihm an Gesicht und Beinen noch 
M g e  leichtere Verletzungen zu. Dem Unglücklichen mußte die ver- 
uüminelte linke Hand sofort am putirt werden. Anch zwei andere in 
ber Schmiede anwesende Kanoniere vom I.pom m . Feldartillerie.Regiment 
/jr.Z  und von der 6. Batterie des westpreuß. Feldartillerie-Regim ents 
^r. 16 erlitten Verletzungen. Ersterem brach ein G ranatsp litter den 
bMen Arm, letzterer wurde an F u ß  und Schulterblatt verletzt..

(D. Z.)
... Dirschau, 18. August. (Besitzwechsel). D as O . Horn'sche G rund- 
"ück „Hotel zum K ronprinzen" wurde heute in öffentlicher Subhastation 
von den G aran ten  der Saalbau-A ctien für 56 000 M ark angekauft.
^ Danzig, 18. August. (Der Kriegsminister), G eneral der In fa n te rie  
^ronsart v. Sckellendorf nebst Gemahlin ist gestern hier eingetroffen und 
vat im Englischen Hause W ohnung genommen.

Neustadt, 17. August. (Gerücht). Der „Neust. Anz." verzeichnet 
Unter Reserve das, allerdings noch unverbürgte Gerücht, der Förster W. 
M  G. (hiesigen Kreises) sei am Mittwoch in seinem Revier an  einem 
^outn hängend aufgefunden worden. Die Leiche sei in schändlicher Weise 
verstümmelt.
y HochstübLau, 14. August. (Blitzschlag.) Gestern etwa um 5 Uhr 
Aachlliittags ging über unsere Umgegend ein furchtbares Gewitter nieder. 
Aitz aus Blitz, Schlag auf Schlag folgten, der Regen goß heftig, die 
M ussee und alle Wege glichen gewaltigen S tröm en. Alls dem Gute 
Mlcichowken traf der Blitz sechs M ä n n e r; zwei w urden auf der Stelle 
M d te t, der dritte ist heute früh gestorben, drei von ihnen liegen schwer 
M k , man hofft aber, sie am Leben zu erhalten. Diese M än n er flüch
t e n  vor dem Regen nach Hause, begingen aber die Unvorsichtigkeit, die 
^ n sen  auf den Schultern zu tragen .^  Der Blitz fuhr in die Sensen, 

davon zerschmetternd und den Sensenbaum  zersplitternd. Einem 
Ob.r M änner fuhr der Blitz am Rückgrat entlang, wie die B randw unden 
^lgen, dem anderen Getödteten, dessen Sense und B aum  zerschmettert 
wurde sind auch die Kleider verbrannt. Alle Verunglückten sind Fam ilien- 
°»ter. (D. Z.)

Insterburg, 17. August. (Kreuzotterbiß). A ls der M au re r M . in 
s - J ä g e rsd o rf  in der Astrawischker Forst bei der Heuernte thätig w ar, 
wnd er un ter einem Heilhaufen 4 Kreuzottern. W ährend er Anstalten 
pachte, dieselben zu tödten, tra t er auf eine fünfte Kreuzotter und wurde 
?vn ihr in  den F uß  gebissen. M . verstarb schon nach 24 S tu n d en  an 

Folgen des giftigen Bisses.
. , Änsterburg, 17. August. (Geldfund.) Beim Abbruch eines Kellers 

der Besitzung des H ern: Mühlenbesitzer Kern in  G r. B ubainen 
vUrden vor einigen Tagen ca. 90 preußische Thalerstücke aus dem 
^ Jah rhundert gefunden.

. A u s Ostpreußen. (Granulöse. Geschenk.) I n  Allenstein sind drei
hundert Knaben an  der granulösen Augenentzündung erkrankt. — Der 
M r  Kultusm inister hat der evangelischen Kirche zu Gehsen im Kreise 
^vhannisburg ein A ltarbild zum Geschenk gemacht.
^ Schneideruühl, 14. August. (Begnadigung.) Am 12. d. M ts . w aren 
?, 24 Ja h re , daß der U lan, Gefreite Zech den Sergeanten Szm unda 
?ttelst einer Axt erschlug. Zech, hierfür zu lebenslänglicher Freiheits- 
^use verurtheitt, ist am 12. d. M ts . begnadigt worden. Zech und 
?öwunda gehörten zu dem in Thorn stehenden Ulanen-Regiment, dessen 
HUlalige G arnison Schneidemühl w ar. (O. P r.)

u. Jnow razlaw , 18. August. (Feuer.) I n  der Nackt vom 15. zum 
d. M ts . gegen I  Uhr brach in der W indmühle des M üllers Breit- 

M z  in Szymborze Feuer au s und wurde dieselbe ein R aub der 
Z inn ien . Breitkreuz ist n u r müßig versickert.

Tremessen, 17. August. (Verkauf der hiesigen Stärkefabrik). D as 
^ '  Konkursmasse Trockenstärke- und Stärkesyrupfabrik Aktien-Gesellschaft 

.Tremessen gehörige Fabrikgrundstück nebst der maschinellen Einrichtung, 
i henbahnanlage und Landwirthschaft soll am Donnerstag den 13. Sep- 

wber d. J s . ,  V orm ittags 11 Uhr, im Komptoir der Fabrik meistbietend 
dUauft werden. A ls Bietungskaution sind 20 000 M ark zu erlegen.
 ̂ C v s lin , 16. August. (Unter dem Namen „Viehversicherungsbank 

Cösliner Fleischer") ist am M ontag hier eine Einrichtung in s  Leben 
AKeien, deren Zweck durch die Bezeichnung hinlänglich gekennzeichnet ist. 
x-br „Bank" gehören fast sämmtliche hiesigen Fleischer an, die zunächst 

" E intrittsgeld von 10 Mk. zu entrichten Haben. F erner ist für jedes 
schlachtende R ind eine Gebühr von 3 Mk., für jedes Schwein eine 

von 50 P fennig  an die Kasse abzuführen. A us dieser ist Vor
abenden  Falles im Schlachthause beanstandetes Vieh voll zu ersetzen. 

^  ________  (Cösl. Ztg.)

L okales.
T h o r» , 20. August 1888.

^ — ( T i s c h l e r m e i s t e r  Sc k u l t z  -f.) Gestern Nachmittag überraschte 
Bewohner unserer S ta d t die Kunde von dem Ableben ihres M it- 

h h r s ,  ^ s  Tischlermeisters H errn  Sckultz. Der Verblichene, in  dem 
M !e  geboren, in welchem er gestorben ist, und in welchem bereits sein 
hher ein kaufmännisches Gewerbe betrieben, hatte sich dem Tischler- 

Ndwerk gewidmet und gelang es seiner Intelligenz, seinem rastlosen Unter- 
b'Mungsgeiste, das Ziel zu erreichen, das er sich gesteckt hatte. E r w ar 

einer mit der angesehensten Tischlermeister unserer S tad t, seine 
W ^slatt eine der größten. S o  schaffte er, ein lebensfriscber, kräftiger 

unermüdlich für seine Fam ilie und für seinö Untergebenen, denen 
^  itets ein wohlgesinnter hilfsbereiter Brodherr w a r; so sorgte er auch 
js? das Wachsen der Industrie  in  seiner Vaterstadt, die in  ihm einen 
H t r e u s t e n  und strebsamsten Söhne verloren hat. V erwandte und 
^U nde trauern  innig und aufrichtig um den Verewigten und selbst 
W ^  ihm nicht näher standen, aber doch zuweilen Gelegenheit hatten, 
^  M seinem geschäftlichen oder gesellschaftlichen Leben zu beobachten, 

*ven ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
^ - — ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Wie schon mitgetheilt, sind vom Kaiser 
M  E rkennung ihrer besonders verdienstlichen Thätigkeit bei der Hilse- 
tzh u g  während der Wassersnoth in  diesem F rüh jahr Offizieren und 
lj^inschaften des 1. und 2. P ionier-B ataillons Auszeichnungen ver- 
jM n worden. E s  haben erhalten vom 2. P ion ier-B ataillon : Den 
4. Nenorden 3. Klasse H auptm ann Kühler, den Rothen Adlerorden 
4. Acffse die H auptleute Behn, Troschel und Roos, den Kronenorden 
sj'^asse die P r.-L ts. Arnold und Siebenbürger, sowie Sek.-Lt. Sckottler 

iu der 3. Jn g .-Jn sp .) , das Allgemeine Ehrenzeichen die Feldwebel 
Scbünke und Knuth, der Vicefeldwebel M ilenz, die Sergeanten 

U?bgelberg, Buchholz, Helpap, W egner und Radtke, die Unteroffiziere 
djp U t  und H agemann, die Gefreiten H äsler, Schröder und Rzeezewski, 
^  Moniere ^angkabel, Kiersch, Macke, Rieck, G linski und Hoffmann, 

Rettungsmedaille am Bande der P ion ier Wenzel.
^  77 ( D a s  2. P i o n i e r b a t a i l l o n )  kehrte gestern Abend, nach 

o^ung  der Pontonier-U ebungen auf der Weichsel, hierher zurück 
^ ^ " e k t  morgen wieder aus, um an den M anövern  der 3. und 4.
^?sic>n Theil zu nehmen; 
lM nterie-Reqim enter zu !

da n u n  morgen auch noch unsere beiden 
v^ '^crie-R egm ienter zu den M anövern im diesseitigen und im S tra s -  
Aett-* Kreise ausrücken, so werden dadurch mancherlei Lücken in dem 

^chaftlichen Leben unserer S ta d t eintreten.
( U e b e r  d i e  L a g e  d e r  B r e n n e r e i e n  i n  W e  st P r e u ß e n )  

ivtzA es in  dem Jahresberichte der landwirtschaftlichen Abtheilung der 
^  dveußischen Gewerbekammer: „Uebel ist die Lage der Brennereien, 

^ d e u te  an  S p ir i tu s  erreicht lange nicht die des V orjahres, die 
des neuen Branntweinsteuergesetzes sind höchst traurige für die 

^eir » Ehschaftliche Lage der B renner. Der rapide F all des Weltmarkt- 
ist bekannt; die K ontingentirungsziffer ist m it wenigen Aus- 

"kn als eine günstige für den Durchschnitt der westpreußischen

B rennereien aus verschiedenen Ursachen nicht zu erachten. Staatliche 
Hilfe ist n u r in  einem Punkte zu erw arten, w enn künftig, wie in A us
sicht gestellt, die Berechtigungsscheine bei Bezahlung der Maischraum- 
steuer in Zahlung genommen werden. Diese Hilfe wird nicht durch
schlagend sein. E s  wird somit nichts übrig bleiben, so nachtheilig für 
die E rnäh rung  des Viehstandes dies auch wirken wird, als die Produk
tion des S p ir i tu s  um mindestens 33 Prozent einzuschränken."

— ( D a s  A n  s i ed e l u n  g s - G  u t  S  z a d l  0 n 0 w 0), welches zu der 
von der Ansiedelungscommission angekauften Herrschaft Rynsk in West- 
preußen gehört, ist in 17 Parzellen getheilt worden, auf jeder Parzelle 
sind die Gebäude für die Ansiedler, ein W ohnhaus und eine Scheune, 
errichtet. D as W ohnhaus ist massiv gebaut und enthält ein größeres 
und ein kleineres Zimmer, eine Kammer und eine Küche mit englischem 
Herd. Die alten Wohnhäuser aus Fachwerk sind abgebrochen, die alten 
massiven dagegen zu S tallungen  umgestaltet. Die alten H of-Stallungen, 
Schelmen und der Schafstall werden als S ta llungen  für das Vieh der 
Ansiedler emgerichtet.

— ( A b i t u r i e n t e n  - E x a m e  n.) Heute beginnt am hiesigen Königl. 
Gymnasium bezw. Realgymnasium das schriftliche A biturientenexamen; 
der P rü fu n g  unterziehen sich am Gymnasium 8 O berprim aner und 
2 Extraneer, am Realgymnasium 3 Oberprim aner.

— ( L e h r e r - V e r e i n . )  Die Augustversammlung wurde am S o n n 
abend in Schlüsselmühle abgehalten. S ie  w ar recht gut besucht, auch voll 
Fam ilienangehörigen der M itglieder. Bei Eröffnung der Sitzung ge
dachte der Vorsitzende mit w arm en W orten des Hingeschiedenen Kaisers 
Friedrich I II . Der Bericht all den Provinzial-V erein, welcher demnächst 
eingesandt werden muß, wurde verlesen. E s wurde mitgetheilt, daß am 
3. und 4. Oktober er. in  Bromberg eine Provinzial-Lehrer-Versammlilttg 
stattfindet, lllld mit Rücksicht darauf der Wunsch ausgesvrochen, daß die 
Delegirten-Versammlung in Danzig, zu welcher der Verein vier V er
treter zu entsenden hat, am 5. oder 6. Oktober allberaum t werden 
möchte. Zum  Schluß wurde über in Danzig zu stellende A nträge de- 
battirt. Die nächsten Sitzungen w urden auf den 15. September,
20. Oktober und 17. November festgesetzt. An den geschäftlichen Theil 
der S itzung schloß sich eine gemüthliche U nterhaltung. Bei Spiel und 
Tanz flössen die S tunden  bis zur Ankunft des Zuges schnell und ange
nehm dahin.

— ( D e r  h i e s i g e  G e w e r k v e r e i n  de r  M a s c h i n e n b a u e r )  feierte 
gestern sein neuntes Stiftungsfest. A us diesem A nlaß fand zunächst ein 
Festzug statt, der mit der Kapelle des 21. Jn fts .-R eg ts . und den Fahnen  
des V ereins an  der Spitze, seinen Weg durch die S ta d t nach dem Wiener 
Eafe-M ocker nahm , wo der übrige Theil der Feier, in Concert, B e
grüßungsansprache lllld einem Balle bestehend, seinen V erlauf nahm. 
Trotz der etwas kühlen W itterung w ar die Betheiligung an dem Feste 
im W iener Cafs eine verhältnißm äßig starke. D as Concert dirigirte Herr 
Musikdirigent M üller. Nach dem ersten Theil des P rogram m s begrüßte 
der Vorsitzende des B ereins, H err S en at, die als Gäste erschienenen M it
glieder des G raudenzer Gewerkvereins, wobei derselbe auch erwähnte, daß 
die O rganisation des Gewerkvereins eine in  jeder Hinsicht vortreffliche 
sei, w as dem G ründer desselben, dem D r. M ax Hirsch, zu danken wäre. 
Der Gewerkverein zähle über 60000 M itglieder, seine Kapitalien nach 
M illionen. H ierauf betrat der Vorsitzende des Graudenzer Gewerkvereins 
die Rednerbühne, dankte den Thorner Genossen für den freundlichen 
Empfang und zollte dem gemüthlichen Leben lllld Treiben in  Thorn sein 
Lob. Redner wandte sich dann zu dem Gewerkverein, welcher in  der 
That großen Segen schaffe; daß er aber so blühen und gedeihen konnte, 
verdanke er der gefestigten Regierung des großen verewigten Kaisers 
Wilhelm, der seinem Volke in jeder Hinsicht ein leuchtendes Beispiel ge
geben habe. Schmerzlich betrauert das deutsche Volk den Tod des unver
geßlichen Kaisers, ebenso den Verlust des zweiten edlen deutschen Kaisers 
Friedrich, der zu so schönen und großen E rw artungen  berechtigte, nach 
n u r  kurzer — 99tägiger — Regierung. Hoffnungsvoll und in alter deutscher 
Treue blicken w ir n un  auf unseren dritten Kaiser, den jugendlichen 
kräftigen S proß  aus dem Heldengescblecht der Hohenzollern, bereit, a ls 
ehemalige Soldaten, auf S einen  Rllf, den Ehrenrock des Kriegers au f's  
Neue anzulegen, lllld S einer F üh rung  zu folgen zum Kampf und Sieg 
für Deutschlands Ehre und W ohlfahrt! Redner schloß mit einem drei
maligen begeistert aufgenommenen Hoch auf S e. M ajestät den Kaiser 
Wilhelm. Entblößten H auptes w urde voll den Anwesenden die 
hierauf von der Kapelle intonirte N ationalhym ne gesungen. — 
D as Concert nahm seinen Fortgang . Fröhlich vergnügten sich auch die 
Theilnehmer all den sollst noch gebotenen Genüssen, wie Blumen- 
verloosung, Scheibenschießen u. s. w. und an  dem später stattgefundenen 
Balle. — Vorher hatte noch Herr W itt, als G ründer des Thorner Ge
werkvereins, den Graudenzer Gästen seinen Dank N am ens desselben für 
ihr Erscheinen in  einem Hoch ausgebracht.

— ( C o n c e r t e . )  Die am gestrigen S onn tage stattgehabten Concerte 
w aren sämmtlich recht gut besucht und befriedigten in hohem M aße 
die Zuhörer; namentlich erfreute sich das für die M itglieder des H and
werker-Vereins im Nicolai'schen S aa le  veranstaltete Concert einer leb
haften Theilnahm e; bis in  die späten Abendstunden entrollte sich dort ein 
buntes bewegtes Bild.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Die M itglieder der All
gemeinen Ortskrankenkasse hielten gestern V orm ittag im Nicolai'schen 
S aa le  eine ordentliche Generalversammlung ab, welche voll dem V or
sitzenden H errn O. Kriwes eröffnet wurde. 1) A lls dem vorgelegten 
Jahresbericht für das Rechnungsjahr 1887 geht hervor, daß die Zahl 
der M itglieder bei Beginn des J a h re s  1509 betrug, (darunter 104 
weibliche) und am Schluß des J a h re s  2120, (darunter 112 weibliche). 
Die Zahl der Erkrankungen belief sich auf 1536 (darunter 69 bei weib
lichen Personen). Die Einnahm en betrugen insgesammt 24 666,79 Mk., 
die Ausgaben 20125,35 Mk., sodaß ein Ueberschuß voll 4541,44 M ark 
blieb. H iervon w urden dem Reservefonds 3980,04 M ark zugeführt; der
selbe hat nunm ehr einen Bestand voll 7523,29 Mk. Die Ausgaben ver
theilten sich folgendermaßen: für ärztliche Behandlung 1265 M ark, für 
Arzenei 2143,89 M ark, Krankengelder 8944,29 Mk., Sterbegelder 481,40 
M ark, Verpflegungskosten all Krankenhäuser 4506,80 M ark, Ersatz
leistungen an dritte für gewährte Krankenunterstützungen 164,96 M ark, 
Verwaltungskosten 2471,03 M ark lllld sonstige A usgaben 103,70 M ark. 
Aus A llordnung des H errn Reichskanzlers mußten die Kassenbücher und 
Rechnungen der Kasse mit dem 31. Dezember abgeschlossen werden, (eine 
A nordnung, welche von n u n  all auch für die folgenden Ja h re  G eltung 
hat); daher konnten nicht alle E innahm en und Ausgaben für das J a h r
1887 aufgenommen w erden; infolge dessen verringert sich die Einnahm e 
um ca. 5000 Mk., die Ausgabe um 1683,16 Mk. lllld die Einnahm e und 
Ausgabe des laufenden J a h re s  (1888) wird eine erheblich größere werden. 
2) I n  dem Ja h re  1688 betrug bis zum 20. August die Einnahm e 
19 630,70 Mark, die Ausgabe 19 426,35 M ark. Die Höhe der Ausgabe 
findet ihre Erklärung in dem langen harten W inter. D er Reservefonds 
der Kasse besteht gegenwärtig au s 7723,29 Mk., welche bei der städtischen 
Sparkasse angelegt sind. Der durchschnittliche Krankende stand w ar: 32 
Personen im Revier und 20 im Krankenhause. S e it dem 1. J a n u a r
1888 silld inl Ganzen 1026 Personen erkrankt; von denselben w urden 
950 mit Krankengeldern versehen, 76 n u r  mit Medicamenten. Gestorben 
sind bis jetzt 22 Kassenmitglieder männlichen und 3 weiblichen Geschlechts. 
Die Sterblichkeit ist bedeutend größer wie in den V orjahren; infolge von 
Betriebsunfällen erkrankten 17 männliche Personen; gegenwärtig silld 
versichert 3768, darunter 207 weibliche. Die Kasse hat im Laufe der 
Ja h re  sieben Prozesse gegen Arbeitgeber auf Erstattung von Kurkosten 
infolge Nichtanmeldung geführt; sechs dieser Prozesse sind bereits zu Gunsten 
der Kasse erledigt, der siebente ist noch in  der Schwebe. 3. u. 4.) Der 
Reckllllllgsausschllß legt die Jahresrecknung pro 1886 und pro 1887 
vor. M onita silld nicht gezogen; die Rechnungen werden dechargirt. — 
5) F ü r  die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder R itter und v. Kuczkowski 
werden neugewählt Schriftsetzer M . Szwankowski und Schriftsetzer 
S w it. D am it ist die Tagesordnung erledigt und es erfolgt Schluß der 
Versammlung.

— ( S c h w e r e s  Geschütz. )  D as gegen S te in o rt in der Weichsel 
versunkene schwere Geschütz, sowie die beiden eisernen P o n to n s  sind 
bereits wieder gehoben worden. Die Arbeit w ar keine leichte, denn das 
Geschützrohr wog 75 Centner. Bei den Hebungsarbeiten w ar auch der 
als geübter Taucher hier bekannte Schiffsgehilfe Nuszkowski thätig.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden am gestrigen und heutigen 
Tage 27 Personen, darunter 4 wegen Trunkenheit und 4 wegen groben 
U nfugs auf der S traße. — E in  Arbeiter vom F o rt I  welcher in  
einem Handgemenge von seinen Kameraden blutig geschlagen worden 
w ar, wurde von Vorübergehenden im Chausseegraben liegend vorge
funden; er wurde nach dem städtischen Krankenhause gebracht. -Die 
Untersuchung gegen die Uebelthäter ist bereits eingeleitet.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein P a a r  weiße Damenstrümpfe auf dem 
Neustädt. M arkt und ein Beinkleid. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der wegen Unterschlagung von Geld- und 
Werthsengungen am 24. J u l i  cr. flüchtig gewordene Postassistent Haag 
ist in Amerika verhaftet.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,30 m.

8 Podgorz, 20. August. (Abschiedsfest. Feuer. Schulfest.) Am 
Sonnabend feierten die Reservisten der 3. Compagnie des 1. B ataillons 
des Infan terie-R egim ents N r. 21 im Schmul'schen S aa le  hierselbst ihr 
Abschiedsfest. Circa 200 Reservisten haben all diesem Feste, welches bis 
5 Uhr M orgens andauerte, Theil genommen und amüsirten sich auf das 
Beste. Der S a a l w ar prächtig dekorirt. Auch die Herren Offiziere des 
genannten B ataillons erschienen. D as Vergnügen hat einen schöllen 
Verlaus genommen. — I n  der 12. S tunde  der Nacht vom 18. zum 19. 
d. M ts . b rannten in Schlüsselmühle ein W ohnhaus und S ta ll sowie 
eine mit diesjährigem Getreide gefüllte Scheune, dem Besitzer E w ert in 
Ober-Nessau gehörig, total nieder. Die hiesige freiwillige Feuerw ehr w ar 
auf der Brandstelle zeitig erschienen, konnte aber in Erm angelung von 
Wasser und da die ganz au s Holz bestehenden Gebäude scholl voll
ständig in Flam m en standen, wellig retten. Eine Fam ilie, welche in 
dem Wohnhause wohnte und zur Zeit des Ausbruchs des F euers im 
tiefsten Schlafe lag, ist kaum unter Hinterlassung voll Hab und G u t 
mit dem Leben davon gekommen. E s  wird hier B randstiftung ver
muthet und zwar lenkt sich der Verdacht auf zwei fremde Arbeiter, welche 
bei der vorerwähnten Fam ilie in Logis w aren ; dasselbe w ar ihnen aber 
wegen Nichtbezahlung gekündigt worden, w orauf sie verschiedene auf das 
F euer sich beziehende D rohungen ausgestoßen haben. Dieselben sind 
jetzt spurlos verschwunden. Die hier in Rede stehenden Gebäude w aren 
bei der Westprenßischen Feuerversicherung mit 5000 Mk. versichert. — 
Die Schulfeier der hiesigen Schulen findet nickt, wie berichtet wurde, 
am M ontag den 27., sondern am Donnerstag, den 23. d. M ts ., im 
G arten  zu Schlüsselmühle statt. Der Ausmarsch wird um 1 Uhr von 
der katholischen Schule au s un ter Vormarsch der Musikkapelle des Pionier- 
B ataillons aus Thorn erfolgen._______________________________

— (P  s a r r  s te l l  e n - V a k a  n z). Die Pfarrstelle zu Culmsee, königl. 
P a tro n a ts , kommt durch die am 1. Oktober d. J s .  erfolgende Emeriti- 
rung des P fa rre rs  Wiebe zur Erledigung. Einkommen nebst W ohnung 
ca. 4160 Mk., wovon jedoch bis zum 30. September 1896 eine jährliche 
P frü n d enabgabe von 1144 M ark zu entrichten ist.__________ ______

Kleine NNttheilunaen.
Bremen, 18. August. (D er Dampfer „Thiugvalla") ist 

mit eingedrücktem B ug in Halifax angekommen.
New Uork, 18. Augnst. (Zum Dampfer-Zusammenstotz.) 

Nach weiteren Nachrichten fand der Zusammenstoß des Dampfers 
„Geiser" mit der „Thingvalla" etwa 30 M eilen südlich von 
der Sandinsel statt, das Wetter war regnerisch und nebelig, die 
S ee  war aber verhältnißmäßig ruhig. D er „Geiser" wurde von 
der „Thingvalla" von der S e ite  getroffen, sein Steuerbord 
wurde in zwei Hälften gespalten, die am Steuerbord befindlichen 
Wohnungskajttten wurden zermalmt, mehrere Passagiere fanden 
im Bette liegend den T od. Bom „Geiser" wurden sofort nach 
dem Zusammenstoß 3 Boote in das Wasser gelassen, aber 2 der
selben schlugen um, das dritte trieb ab und konnte von den 
Passagieren nicht erreicht werden. Unter den Ertrunkenen be
findet sich der erste Offizier des „Geiser" und der zweite Offizier 
der „Thingvalla."

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse"
C h a  r e nke ,  2N. August. B oulangers W ahl scheint 

gesichert.
A m i e n s ,  26. August. Gestern entstanden hier W ahl

unruhen, sodass M ilita ir  mit aufgepflanztem B ajonett ein
schreiten mußte.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  DombrowSki  in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsen Bericht.
________________ ___________________ >20. Aug. >18. Aug.

F o n d s :  Befestigend.
Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 o /< , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/<> . . . .
Posener Pfandbriefe 3 '/z o /^ ...........................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-October . . . .
November-Dezember.........................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
S ep tem b er-O c to b e r.........................................
O c to b e r-N o v em b er.........................................
November-Dezember ....................................

R ü b ö l :  S ep tem b er-O c to b e r................................
O ctbr.-N ovem ber.............................................

S p i r i t u s :  ......................................................
70er lo k o ............................................. ....

70er A ugust-Septbr...........................................
70er S e p te m b e r-O c to b e r ................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

199—65
1 9 9 -2 5
1 0 1 -8 0
6 0 - 3 0
5 4 -

101— 90
102—  

1 6 6 -  
1 7 1 - 7 5  
1 7 4 -
9 6 - 2 5

1 3 8 -
1 4 0 - 7 0
142—
1 4 3 -  75
5 5 -  50 
54—

resp

3 2 - 8 0  
3 2 - 5 0  
3 2 - 5 0 .  
. 4. PC

200—70
2 0 0 - 3 0
1 0 1 - 9 0
6 0 - 8 0
5 4 -  40 

101—90 
1 0 1 -9 0  
1 6 6 -  
1 7 2 - 5 0  
1 7 4 -5 0
9 6 - 5 0

1 3 9 -
1 4 1 - 5 0
1 4 3 -
1 4 4 -  75
55— 
5 4 - 3 0

32—70
3 2 - 5 0
3 2 - 5 0

K ö n i g s b e r g ,  18. August. S p  i r  i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt M . B r., 52,75 M . G d., M . 
bez., loko nicht kontingentirt - , — M . B r., 32,75 M . Gd., - M . 
bez., pro August kontingentirt — M . B r., 52,25 M . Gd., — M . bez., 
pro August nicht kontingentirt — M . B r., 32,25 M . Gd., M . 
bez., pro S eptbr. kontingentirt — M . B r., 52,75 M . Gd., M . 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt — M . B r., 32,75 M . Gd.

M . bez., loko versteuert M . B r., M . Gd., M . 
bezahlt.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 18. August sind eingegangen: von Berl. Holz. Comp. durch

Srauch 5 T raften, 2270 kfr. Rdhlz. und Balken, 8 l kfr. M rl., 121 kfr. 
Timber, 3 dopp. und 632 eins. kfr Schwellen; von A. I .  S trisow er 
durch Sachsenhaus 2 Traften, 1590 kfr. Balken und M rl., 203 kfr. 
Sleeper, 1108 tan. Balken und M rl., 16 eich. P lancons, 4 eich. Q u ad ra t
hölzer, 36 eich. Rundschwellen, 248 dopp. und 544 eins. eich. Schwellen, 
3428 eich. S tabhlz .; von Butterweich durch Sachsenhaus 1 Truste, 25 
kfr. Rdhlz., 1274 tan. Balken und M rl., 59 eich. P lan c o n s ; von Zucker 
und P anzer durch A ugarten 1225 kfr. Balken und M rl., 238 kfr. Timber, 
333 kfr. S leeper; von Glücklich durch Kohn 13 Traften, 5530 kfr. Balken 
und M rl., 9700 kfr. Sleeper, 24226  eins. kfr. Schwellen, 16 eich. P la n 
cons, 3016 eich. Rdschwellen, 4749 eich. Welckensckwellen, 1230 dopp. u. 
16 106 eins. eich. Schwellen, 2860 eich. S tabhlz., 703 Rundelsen, 146 tan. 
Weichen, 183 sächsische Weichen; von Hinz Edem durch R othaus 5 
Traften, 2927 kfr. Rdhlz., 3 kfr. M rl.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum Gt.
Barom eter

mm.
Therm.

0 6 .

Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. August 2 lip 7 5 8 .1 -i- 1 9 .8 AlV-r 4
9 b p 7 5 8 .4 12.1 6

20. August 7 b a 7 5 7 .6 ch 1 1 .7 8 -

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 20. August 1,30 m.

Hierzu ein Extrablatt.



Van stoulen's Laeao G

V v 8t v r — Im Kebkaucli b 11I1§ 8t v r .
Rebsrai! ru Iiadon in Rüeiison a

km. 3.3Ü, am. I.8Ü, am. Ü.85.
Holzverkanfs-Bekannltnachung.

Für die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in dem Winter
halbjahr 1888 folgende Holzversteigernngsterinine anberaumt, welche Vor
mittags 11 Uhr beginnen.

La
uf

d 
N

r.

D a t u m

O r t
des

Versteigerungs-
Ternuns

B e l a u f
Es kommt zum 

Verkauf

1 17. Oktober
2 7. November
3
4

5. Dezember 
9. Januar Ferrari-Podgorz Sämmtliche

Bau-, Nutz- und

5 6. Februar Brennhölzer
6 6. März
7 20. Februar Gehrke-Argenau

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkanfsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Schirpitz den 18. August 1888.

A e r  O b e r f ö r s t e r .
< » e n 8 « r t .

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

eines Registrators sogleich zu besetzen. Das 
Gehalt beträgt 1200 M . und steigt von 5 
zu 5 Jahren um 150 M . bis 1800 M . Bei 
einer Pensionirung w ird die M ilitärdienst- 
zeit der M ilitä ranw ärte r zur Hälfte ange
rechnet.

Bewerber, welche m it der Registratur- 
Verwaltung einer größeren Communal-Ver- 
waltung und den einschlägigen Arbeiten ge
nau vertraut sind, wollen sich unter Beifü
gung ihrer Zeugnisse nebst Lebenslauf bei 
uns bis zum 30. August d. J s .  melden.

M ilitä ranw ärte r erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug.

Thorn den 12. August 1888.
______ Der Magistrat._______

Warnung!
Es ist zu unserer Kenntniß gekommen, 

daß vielfach von Fischern, Schiffern u. s.w. 
Personen und Sachen mittelst Kühnen gegen 
Entgelt über den Weichselstrom gesetzt werden.

W ir weisen daher hiermit darauf hin, 
daß eine solche unbefugte Ausübung des 
Fährbetriebes strafbar ist.

W ir werden fortan gegen die llebertreter 
die strafrechtliche Verfolgung unnacbsichtlich 
betreiben.

Thorn den 9. August 1888.
______ Der Magistrat.______

Montag den 27. August 
Vormittags li Uhr

sollen die Arbeiten zur Herstellung eines 
Exerzierplatzes im Rudak'er Wäldchen in 
öffentlicher Submission ungetrennt vergeben 
werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau der 
unterzeichneten Verwaltung aus.

Garnison-Verwaltung Thorn.
Z ur Vergebung von ca. li»0t»t» Kilogr. 

Sveisekarlosseln für das hiesige Garnison- 
Lazarett) ist aus den

4. September 1888 
Vormittags 10 Uhr

im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen zur Einsicht ans
tiegen, Termin angesetzt.

Garnison-Lazareth Thorn.

Dr. Musehold ist 
_______ zurückgekehrt._______

Der Knecht Hugo 8ol,miä1 aus 
Guttau hat in der Nacht vom 

23. zum 24. J u l i  d. Js . unter Mitnahme 
seiner Effekten heimlich den Dienst bei m ir 
grundlos verlassen. Ich warne Jedermann, 
den p. Schmidt in Arbeit zu nehmen oder 
ihm Obdach zu gewähren, da ich die Z u 
führung in den Dienst amtlich beantragt 
habe H lv im r r iL iL  H v l s e ,

Besitzer.

Se-anfeier.
Die Verm ietung der Plätze links und 

rechts des Weges aus dem Festplatze in der 
Ziegelei zu Sonntag den 2. September dieses 
Jahres soll

Sonntag den 26. August 
Vormittags 11 Uhr

in  der Ziegelei stattfinden.
W ir bemerken, daß auf den Plätzen rechts 

des Weges ein Ausschank von Bier und 
Schnaps nickt stattfinden darf, auck daß auf 
dem Festplatze nur solche Verkäufer geduldet 
werden, denen Plätze von dem unterzeichneten 
Comils angewiesen worden sind.

Thorn den 18. August 1888.
Das Fest-Comils.

Vorbereitungsanstalt
für das

W-khUku-EMiimi
"  in Kiel.

Junge Leute v. 13 bis 23 Jahr. werd. 
f. obige Prüfung sicher vorbereitet. Ich 
verpflichte mich, falls d. Schüler n. d. ersten 
Kursus d. Examen nicht besteht» ihn fü r 
den zweiten inklus. Pension u. Unterr. 
unentgeltlich zu behalt. Bisher sind 233 
meiner Schüler examinirt; augenblickl. üb. 
20V Schüler hier. An der Anstalt unter. 
17 Lehrer. Anmeldungen nimmt entgegen 

H  H s c k « n » rT iK N , 
Kiel, Ringstr. 55.

ksilllttniillet-
Wlbliit - UeiM  

8sengmu
per Thorn, Westpreußen.

Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch" Band 141 
püA 128 und Band I V pa§ 157.

XXII. Auktion
über

ra. 60 ................. -
Vottblut-titöckc

am

S o n n l l b e n d ,  2 5 ) .  A u g u s t  c .
Nachmittags l Uhr.

llilkislkr.
Die Heerde wurde vielfach mit den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.___________

Kritik NiihMilidk „ichr!
Jede Hausfrau gebrauche nur noch
^  Meichelbeck sche ^   ̂

Nl,ibers,il-Pu1r Seife.
M it  derselben putzt man jedes Metall, 

Glas, Spiegelscheiben. Preis a Stück 10 Pf. 
General-Depot fü r Norddeutschland:

V r i S c k i . i r ,  8 HH « .
B e r l i n  W., Göbenstr. 29.

Donnerstag den 30. August er.
treffe ich m it einem Transport von

40 diesjährigen edeln

LitthnucrFülltn
in  Kulmsee, (Hasthof 81argarät6r, ein.

Der Meistbietende Verkauf beginnt von 
Vormittags 10 Uhr ab.

Die Zahlungsbedingungen werden den 
Herren Käufern sehr günstig gestellt.

K u l m s e e  im August 1888.

-
>
-

, .......................
iethsverträae, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether ^  

und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, re. ^

'  '  " "  ................ ........ ............................->

SiMiMeiÄ von V. llümbromlki
Iborn, Ua1barin6N8lra886 204

empfiehlt

sämmtliche F o rm u la re
zum Gebrauche für die Schulen, nach a mt l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 
sämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher, 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und 
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

M iir voed l 4 Vaßs.
Der Konkurs-Ausverkauf, Breiteste. 446j47

dauert nur noch 14 Tage und w ird am
Freitag den 31. dieses Monats

geschlossen; sämmtliche vorhandenen Nestbestände in

llennlenkuck, stenlorce, Vorlas, l>einen, 
llanUtücliei', lasekenlückei', KellUecken, fertige 

U M " Vkäscke
werden sehr billig ausverkauft.

L a ä  L r l l K v v L « ,
in üvr KeLksodatt vlatL. (351 m Svodödo).

8tation ller kreslsu - lVlittelv/aillei' küsenbakn,
täglich 3 mal. Tour- und Retour-Verbindung in 3 Std. m it Breslau.

Saison vom l. M a i bis 13. Oktober.

Moor- nn- Stahl-Bäder,
Douchen, Zusatz-Bader aller A rt,

M ilch, Molken, Kefir, alle fremden Mineralwässer.

Badearzt: Dr. ZeiUelmann.
Apotheke, Post, Telegraphen - Am t, Kurmusik, Lesekabinet rc.
Uurbau8, L>i86nlwf, lamlenbof, ln8pel<tion, 86rgbau8,

Fortuna: Pensionat für junge und alleinstehende Damen der besseren Stände bei 
Frau Gen.-Agent Koeb, von Arzt und Verwaltung bestens empfohlen.

Alle Anfragen beantwortet, Prospekte versendet gratis und fre i:
Die äiurverwciltuilo.

Frequenz 1887: 3000 Personen — Vor dem 15. J u n i und nach dem 15. August
halbe Preise.

^Ilo 11ne1r1i!m<I1unA6tt äos In- null Kuslanäes Folien äis
6r-8lo l.iefei'ung unonlgeltlieli ab.

p

ß
ZZ

I -

X sins
________________________ ________14

Kann beiit7.nta§6 ein 150Nver8atlon8 Lexikon enlbeluen!
Otto 111u8ti'irt08

dlaeliZelila^ebneb ki'n den täLsHeben (lebraneb Hau88ellat7 t'ni' äa8 V̂ olk 
, Olbl8 piet,U8' t'nr <tio 8lnäi r̂en<1o .lu^encl

Iweilk, gänrüeb N6ug68kall6t6, bklleutenll eriVkilerle Huflage.
/n  blieben in:

8 Zümlen oder in 200 Î iekoiunAeii ü 50 kk. oäer 
in 34 1̂)t4i6iluntz'6n ä. 3

WlliL « tTHtt V« »
L« »» ,,i»«1 L "N L » « „

1b'08pokt6 (1t?8 1V6l ke8 Übel allbin nnent^eltlieb un4 portoü ei

V6i'8änm6 kein Int6r688eut, lluroli Lin8lciitnalnn6 der e i s t e n  Ineternnk, 
oder noeU iresser des e r s t e n  Randes, sieU die vedtzrsien^nn^ rni verschalten, dass 

das ^Verk ^virlcliell ausserordentlieh R.eje1N»alti^es Nietet.

U
K
A

K

D

von 1 Nlark au, in sauberster Aus
führung, liefert in kürzester Frist die

Buchdruckerei
von

o .  » O I n I lL O ^ S lL l .

Desten Keckhonig,
L P filvd  70 Pf., empfichlt

i  Niss8, Käsehündler,
________________ Schuhmacher. 354.

Ziegel " W 8
II. Klasse,

mit 24 M ark per Tausend, hat abzugeben
Waldauer Ziegelei,

____  Uugo lUinukli.
möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 

^  zu vermiethen Gerechtestraße 122/3 I I I .

l Wahmnu, L!,.^L7"L
Küche, m it aller Bequemlichkeit der Neuzeit, 
billig zu vermiethen.

Ibeoclor Uupln8ki,
________ Schtthmacherstraste 348 50.

Die zweite Etage
Elisabethstr. 263, best. aus 5 Zim., I Entree, 
Küche u. Zub., v. i. Oktob. d. I .  zu verm.

____________ Hlexanäer Killvvegee.
l ^ i l l  Küche und Wohnstube

von gleich oder vom 
1. Oktober zu vermiethen Seglerstraße 146.

zv>v. st. koekre.
F I5 in  großes Vorderziunner nebst Entree, 
^  gut niöblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zll vernnethen. Brückenstrahe 18. 
sLine Wohn. 1. Et. best. a. 5 Zim., Balkon, 
^  Entree, Küche nl. Wasserl. u. Ansg. u. 
Nlädchengel. z. vm. Zu erfr. Gerechtestr. 99. 
iQ in  sehr gr. Zim. o. 2 kl. in part., ohne 
^  Küche, welches sich zinn M ilitär-Bureau 
sehr gut eign., ist z. vm. Tuchmacherftr. 133.
4 größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde- 
1 stall und Wagenrenlise vermiethet zum 
1. Oktober st. Uebriek, Bromb. Borst.

Schützenhans-Garten.
(^. Vvldoru).

Dienstag den 21. August ck.
MM " G roßes "MG

»liMsr-Loiivellder Kapelle des 4. Pomm. Jnf.-Rgts. Nr- ^  
unter Leitung des Königlichen Musik-Dulg- 

Herrn lifilller.
Ansang 8 Uhr. -  Entree 20 Psi

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
(Hunde mitzubringen wird höflichst ver 

beten.)__________________________

8ckükrengatten .
Mittwoch den 22. August 0'.

H uirio ris t. Loires
der alten renommirten

N FkiW gkk^L
Oillirtttt-li.Caiictrtsliiilicl
aus den oberen Sälen des Hotel de Polog»^ 

in Leipzig,
Herren L ^ I« ,

H u K in u iin ,  I iÜ 8 tv »  ,
Flur»«« und IT un lk« .

MG" Anfang 8 Uhr. -WO
Gntree «0 P f .  K in d e r 3« P f.  

B il le ts  a 5»0 P f .  in den Zigarre"' 
geschälten d.Herren l>u»r>nslri u. UenvrzM"' 

Donnerstag den 23, August:
MW" Vorletzte Soiree. "WW 

Ls linden bestimmt nur drei Soireen

Ilkiegek ßDßl Vereiii.
Z ur Beerdigung des verstorbenen K"' 

meraden stakrke stellt die 3. und 4. K o ^
Vagnie die ^eichenvarade.

Dieselbe steht
Dienstliq den 21. d. Mts.

Nachm ittags V-2^  Uhr 
zur Abholung der Fahne am Bromberg^ 
Thore.

Thorn den 20. August 1888.
_____________ H Z  ÜK«, . ___ ^

Auf der Esplanade.
L llu arä  bekus ler's

dkr vierfüßigen Künstler und 
der großartigen Aantoches.

sowie agiostopischer Welt-Taleaux, der z< 
fachen Riesen-Wnnder-Fontaine, durch

der Zeh'.'' 
die

elektrische Sonne beleuchtet, giebt tügb^ 
Abends 8 Uhr Vornellung.

«̂ iltzvoeli äen 22. ä. 1̂ 18. 2 Vor- 
8kellung6n. staolimitkag8 5 stkr LxkrN' 
Vor8kküung für Ninller unä 8 tllir ^denas-

Hochachtungsvoll
« c k .

1 freundlich möblirtes Zimmer zu
vernnethen. ä. Zieoümann, Schillerstraße. 
1 m.Z. n. K. a. Burschengel. z. v. Bäckerstr. 2121.

Der

, Tanzknrfns
»  hat begonnen. Anm eldungen nehme 

von 11—12 und von 3—4 Uhr ent
gegen. P riva t - Unterricht ertheile zu 

si- jeder Tageszeit.
Z  ? . M ik o l 4 jo 2 a.iL.
Z Balle tm e ister (I^u86um). 8

A rtike l emplioblt billig 
in vor^ü^l (Qualität

sterlin 8W. 29.
Illustiü-to 1b6i8li8t6 gratis. _

Kunilnl
3  D ic h t. M t if tk n ii l l i l lk l l .
not. Andenken an 1. 86bapler (Thorn), 
d. Schöpfer d. „Weltgerichtes", 3. I^oeeke', 
Hoflieferant des P ro f.^ ilße lm ^, (Jnstruw- 
ersten Ranges, in tadelt. Zustande), empfiehlt 
zu 200 und 50 Mk. Korb, Schulstr^.

1400t» Mark
Kirchengelder sind auf erste Hypothek ZU 
vergeben. Anträge nimmt st. larrev, 20t- 
städter M arkt 300, entgegen. ___-

A M -  Zwci tüchtig - W 8

Brenner
für Aeldofen, sucht bei hohem Lohn Z" 
sofortigem A n tr itt

x  ^ V n l i r ,
_______ Iliorn III, kromberger Vorstaäb

Ein nüchterner. 
u«d bescheidener

a e sch ick te k

Schmicdegestllc
m it guten Zeugnissen, findet bei guter" 
Gehalt zum 30. August Stellung in

Folsong bei Ostaszewo.
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Druck und Verlag von C. D o m b ro w tk i in Thorn.



Extrablatt der „Thorner Presse".
Thor» den 20. August 1080.

e re ilt  Morgen 1 Uhr entrifi uns der unerbittliche Tod nach kurzem Leiden 

unsern vielgeliebten Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den 

Tischlermeister

LüolM varl Svlmlti
im  A lte r von 51 Jahren.

Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiesbetrnbt an 

T h o r n  den 19. August 1888

die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 4  Uhr statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


